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Mahlstein auf Grabensohle 
Ein bei Müsleringen (Lkr. Nienburg) 

aus der Luft entdecktes neolithisches Erd­
werk wurde im September 2011 näher un­
tersucht. Die bislang auf einer Fläche von 

ca. 2,5 ha nachgewiesene Anlage am 
Ostufer der mittleren Weser liegt im Rand­
gebiet zwischen Trichterbecher- und Mi-
chelsberger Kultur. Entsprechende Ke­
ramikfunde erlauben derzeit zwar noch 
nicht, den Platz einer der beiden Gruppen 
zuzuweisen, datieren die Anlage jedoch 
zweifelsfrei in diesen Horizont. Es handelt 
sich um einen Doppelgraben, der durch 
mehrere 3,5 bis 6,0 m breite Erdbrücken 
in ca. 25 bis 30 m lange Abschnitte ge­
gl iedert ist. 

Innerhalb der 17 m x 10 m großen Gra­
bungsfläche zeichneten sich vier Graben­
köpfe ab, die bereits im Luftbi ld und 
im Geomagnetikplan erkennbar waren. 
Außerdem kamen zwei mit kompakten 
Lehmpaketen verfüllte Gruben zum Vor­
schein sowie eine Reihe von kleineren Be­
funden, die entsprechend ihrer Verfüllung 
und Stratigrafie jünger als die Erdwerks-
gräben sind und zeitgleich mit einem im 
Inneren der Anlage untersuchten mittel­
alterlichen Grubenbefund sein dürften. 
Archäobotanische Untersuchungen be­
stätigen diese Vermutung. 

Die vier untersuchten Grabenköpfe 
wiesen im Planum eine Breite von jeweils 
3,5 bis 4,5 m bei einer noch erhaltenen 
durchschnittlichen Tiefe von ca. 2,0 m auf. 
Auf der Sohle eines Grabenkopfes lagen 
ein vollständig erhaltener Mahlsteinun-
terlieger mit nach unten gekehrter Ar­
beitsfläche, schräg darunter ein Läufer­
fragment und direkt daneben ein Lehm­
teller (?) sowie ein Silexgerät. Dieses En­
semble auf der Sohle des ansonsten eher 
fundarmen Außengrabensegmentes lässt 
auf eine bewusste Deponierung schlie­
ßen. | ß. Ramminger 
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